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Zugleich ſei noch beigefügt, daß Ees bei einem ſolchen Derbote auch
den Gläubigen unbenommen bleibt, heilige Meſſen, auch unter
der Diözeſantaxe, nach a u 3u ſchicken und eshalb auch durch
Vermittlung der eigenen Prieſter, wenn das nicht eigens vom
Biſchof den Prieſtern unterſagt wäre

2. Danach ieg au die Antwort für den weiten Fall ſchon
auf der Hand Es handelt ſich wieder einen n 3zur Diözeſegehörenden Gläubigen, nur mit dem Unter  iede, daß erx vorüber⸗
gehend In der iözeſe weilt, alſo Eem peregrinus iſt Doch iſt
dieſer Umſtand hier belanglos; denn nach 14, 1, „Pere-
grini —ͤH0O adstringuntur legibus territorii, INu gu versantur,
II8S exceptis, quae ordinji publico consulunt Vel actuum SOllem-
—ͤu12 determinant“., das ragliche Verbot aber etri weder die öffent⸗
liche Ordnung noch die Förmlichkeit geſetzlicher Akte Der betreffende
Herr er

alſo hier voll und ganz ein Auswärtiger, und C8 onnten
alſo die mit der Verpflichtung, Afur ſechs heilige Meſſen
eſen, aAngenommen werden, ohne eglichen er  0 das Redeehende Verbot

Die Löſung des ritten Falles iſt ami von ſe gegeben.
Die Frau gehörte nicht zur iözeſe und deshalb Czog ſich das Verbot
nicht auf ſie, gerade ſo wie im erſten und weiten Falle argetan iſt
Der Holländer jedo war die Beſtimmung gehalten, eil Diözeſane
var und 1⁰ mußte der örtner bon ihm auch die Diözeſantaxe fordern
denn alle, auch die In der Diözeſe wohnhaften N Ordens⸗
eute, ſind vor wie nach an ein derartiges Verbot des Diözeſanbiſchofes
gehalten (can. 831, §3 und 832; maii 1905 Acta 38.

Benedikt XIV, De SVn 9, 2)
Valkenburg Ggnatius⸗Kolleg) Bremer
III Beichtjurisdiktion der pfarrlichen Vikare.) Aus mehreren

Pfarren Böhmens wurde eine große Wallfahrt nach Mariazell in der
Seckauer Diözeſe veranſtaltet. Aus einer Pfarre ging der Proviſor, auseiner anderen der Stellvertreter des auf drei 0  en ins Bad gereiſtenPfarrers, aus einer ritten der vom Biſchof für den blinden Pfarrerbeſtellte Adjutor mit, aus einer enspfarre der Pfarrvikar und aus
der fünften einn zur Aushilfe beſtellter Ordensgeiſtlicher. Sie nahmenauf einer Uebernachtungsſtation mn der Diözeſe St Pölten abends und

zahlreichen Wallfahrern die heilige Beichte ab An der Mittags⸗tation der gleichen iözeſe haten drei Schweſtern, die aus ſeiner Pfarre
waren, den Proviſor, ſie beichtzuhören, da ſie mit threr böhmiſchenMutterſprache bei ihm ſich leichter tun Die eine davon war EIorte verheiratet, die zweite nach ihrer Scheidung bom Manne,der anderswo Pölten das Domizil hatte, bei der Schweſter und
die dritte War bloß auf Ferien bei derſelben. Wie ES Rit der Beicht⸗jurisdiktion dieſer rieſter, mit der Gülti
lution nach dem Kodex?

gkei und Erlaubtheit der Abſo
Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ II. 1919



ird ſich
10 ata ben ann 18blo eme ſich ihre

bezug auf die Perſonen erſtreckt.
ach dem en 4 aAn EeS nicht feſt, ob namentlich

Pfarrverweſer (provisor parochia vacante) Ene ordentliche
od nur Eeme delegierte Uurisdiktion Ukomme. Umſoweniger konnte

Stellvertreter eines abweſenden Pfarrersund Pfarrhelfer
entliche Jurisdiktion mit Sicherheit zugeſprochen werden.

Bezüglich der Beichtjurisdiktion Pfarrproviſoren an Sek
kauer kirchlichen Verordnungsblatt 1904, 25, leſen, „daß manche

roviſorenetre ihrer Beichtjurisdiktion eme Trige Anſchauung
6 wird daher erklärt, daßbei der Anſtellung von Pfarrproviſoren

ben deeretaliter nul die pfarrliche Jurisdiktion VI supplenda
à parochialia, jedoch mit Ausſchluß der pfarrlichen e

11 iktion erteilt wird, da etztere nur Pfarrernmodo 0rdinarie
mmt, weshalb die Proviſoren gleich den Kapläanen rechtzeitig

rlängerung der Beichtj urisdiktion einzukommen haben“. Jahre
909, 48, wurde neuerdings leſe Erklärung egeben, „daß die0

viſoren NUuL jurisdietio elegata beſitzen“. (Siehe Haring,
Grundzüge des katholiſchen Kirchenrechtes, 301.)

Die Konzilskongregation hat auf Eene ſpezielle Anfrage hin,
ob emn vom Biſchof auf Grund des Tridentinums (Sess. XIV 18,

korm.) an bakanten Pfarre eingeſetzter Vikar ſurisdictio ordi-
narl ſitze dder delegata, am Moat 1874 über dieſen Gegenſtand

eigene Sitzung gehalten, tom. VIII 129—134.)
wu den drei Meinungen. geltend gemacht Die erſt erkannte auuf

Urisdietio ordinaria. Denn dieſe beſtehe eben darin, daß ſie
Ure PTOPTIIO, Seu ratione Eticii aut dignitatis jlege,
Vvel consuetudine zukommt. Wenn nunder Biſchof ECmen

rrverweſer 2  4 tut 8 auf Grund des Tridentinums und auf
Gru dieſes Geſetzes ekömmt der Betreffende die pfarrliche Juris⸗

Die zweite Sentenz läßt die Jurisdiktion eines arr
iſors bloß als olegata gelten Im ganzen kirchlichenRechte udet ſich kein Hanon und keine Konſtitution, welche dem 06

I IMUS Guratus Jurisdiktion erleiht, omit konn ſie nicht eine ordinaria,
ſo nur enne delegata enannt werden. Und dies umſomehr, da

ſolcher Proviſor nur den verſtorbenen Pfarrer Ertri OTTO I X
Ile  — ignorat U dul 166 alterius ungitur, nihil proprium habere,

Uti jurisdictione. Die dritte Sentenz ſchlug den Mittel⸗
und erklärte, die Jurisdiktion eines ſolchen Proviſors ſei weder

entliche, noch delegierte, ondern Eemne OTdinaria. Sie
urch Schmalzgrueber ( tit 28 und Pirrhing (I»b. tit 28

II. Vicarii 23) begründet. Setterer ehr Quod Vicarius tempoali CUrati 8Seu Parochi habeat jurisdictionem 8EeuU potestatem 9  8
Narlgm. Jula gerit Parochi. Ju! Ordinariam jnrisdictionem
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abet, ademjurisdictioné, Fiicio aut St Substitutus
0  — autem delegatam, EU  — OMn diversam, Sed O0hnlno0o andem
jurisdietionem Slus, losum et gerat, eXoercehMw Etsi N0On

competi ratione munerls DProprII perpetui et irrevocabilis, cCompetit
amen ratione Iunerls emporanei et revocabilis: unde goluum sequitur,
quod 0OI 811 Offieium HeG ordinaria, 860 quod 81t Vvelu Ordi-

quamvis hoe delegatae Sit similis, Jula DeT modum cujusdam
delegationis 8eu COmmilssloOonls Xistit 111 Vieario juxta VOoluntatem
6ommittentis gul eann, quando placet, VO DPoOtest.

Auf teſeOta hin hat die Mai 1874 die Entſcheidung
gegeben Dilata und nNulr eſtimmt, e3 moge Ein Zweifel, ＋ ſich
bei der Verhandlung ergab, ſpäteren Sitzung Ar
faſſung vorgelegt werden. Am September wurde nun entſchieden,
daß ein ſo

er roviſor jedenfalls 20 Universitatem Gan-
Saruüum ſubdelegieren könne, wenn nicht der Biſchof das Gegen⸗
Eeil rklärt Eine pätere Entſcheidung darüber iſt nicht erfolgt.

II Nun hat der neue 0  ER volle arhei und Sicherheit
eſ

chaffen

Can 197, 3 I, erklärt, daß die ordentliche Jurisdiktionsgewalt
ene iſt, die durch das Recht ſelbſt mit dem Amte verknüpft —

ſt, wogegen
die delegierte verliehen iſt aber trifft die Ent⸗
ſcheidung Otestas O0rdinaria potest 8888 8IVS PTOPTIa, 8SIVSE
VI6ATI2

2 Can 873 beſt

mit nun, daß die 0rdinaria jurisdietiç
Beichte hören für ;ein Territorium Ein jeder Ortsbiſchof
und jeder Pfarrer, und alle anderen, 9ul 1080 parochi 8unt,
heſitzen Cs rãg ſich alſo

wer unter denen 9u 1060 paroehi SuUnt, nach dem Neuen
Rechte verſtanden wird Darüber läßt E5 uns Iu einem Zweifel.
Can 451, §2, laute Parocehis aequlparantur EuID omnibus juribus
61 obligationibus baroecialibus et parochorum Nomine
veniunt:

Quasi parochi, 9ul regunt Solche Quaſi⸗
Pfarren bilden nach Can 216 die einzelnen Seelſorgsgebiete oder
Gemeinden, die en apoſtoliſches Vikariat oder Präfektur eingeteilt
iſt und die Seelſorger oder ettbren davon werden Quasi-parockl
genannt

Die VICaTII paroeceiales, 81 plena potestate 06E
61311 sint braediti. Zu dieſen rechnet nun der Kodex, Gdh. 44,
II tit III CD De baàroeclalibus:

a) Nach CA.  2 47111en Pfarrvikare, welchen nachdem* die
aktuelle Seelſorge ener Pfarre anvertraut wird die Ordens⸗
hauſe, Kapitelkirche oder moraliſchen Perſon inkorporiert iſt

Nach CSall 472 den Visarius 6OuoOmus, den Pfarrpro⸗
Hor oder Pfarrverweſer, der vom Biſchof erledigten
Pfarre his deren Neubeſetzung angeſtellt wird Er erfreut ſich nach

16*
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Na AIl 474 den Vicarius SUubsti Utus, rver⸗
„das iſt den Stellvertreter eines abweſenden Pfarrers. Einſolcher

jedoch nur dann als mit der vollen VICGAaTIaA potestas des
arrers ausgerüſtet, nach der Vorſchrift des C 465,

§80 und 5, 4  E worden iſt Daſelbſt wird verlangt, daß der Pfarrer,
enn ſeine Abweſenheit ohne oder mit Unterbrechung ber Woche
ern wird, azuennen rechtmäßigen Grund habe, wie die ſchriftliche

rlaubnis des Biſchofes und ebenſo von dieſem beſtätigenden
tellvertreter Iſt der Pfarrer Eern Religioſe, braucht üherdies

die Erlaubnis ſeines ern und die Beſtätigung des Stellvertreters
Biſchof und Ordensobern zugleich. (§ 4.) Iſt der Pfarrer 9e

wungen, lötzlich und aus wichti Grunde ſich über
Woche entfernen, ſo hat riefli den Ordinarius darüber,

über die Urſache und den ſtellvertretenden Prieſter benachrichtigen
nd ſich der Weiſung des Oberhirten 3 fügen 5 Der auf dieſe
oppelte Weiſe aufgeſtellte Subſtitut iſt alſo mit der jurisdictio ordinaris

——5  ——5icaria verſehen. Nach Can 1923, 2, kommen die gleichen C dem
rieſter zu, den der Biſchof bei der Dur  rung der Privation

eines Seelf iziums als Viearius sSubstitutus aufgeſtellthat — Der G  — 474 ſetzt jedoch bei, daß owohlder Biſchof als der ab⸗
beſende Pfarreretre der eelſorge Vorbehalt machen können.

Nach 475 den Viearius adjutor, Pfarrhelfer, welcher
9 Alter Geiſtesſchwäche, Unkenntnis, Blindheit bder

uderen andauernden Urſache zur Führung ſeiner Aemter unfähigen
farrer vomBiſchof egeben wird, Am! er ihn erſetze Muß ihn
U er etzen, ſo kommen ihm alle, dem Pfarrer eigenen Rechtendenzu, ſon nul die Beſtellungsdekret angeführten. (8

Hiemit ſteht nun feſt, daß die Pfarrvikare, die Proviſoren
anter Pfarreien, die vom Biſchof rechtmäßig anerkannten
ellvertreter eines ber Eme Woche abweſenden arrers, ſowie

16E vom Biſchof beſtellten Aushel EL (provisores spiritualibus)
* unfähigen Pfarrer die ordentliche urisdiktibn auch für

28 Bußſakrament beſitzen.
III Es frägt ſichnun, Vie weit ſich dieſe jurisdictio 0rdi-

arra Sacramentalis erſtreckt? Darauf gibt Gall 881 die Antwort
erklärt, daßalle Welt⸗ und Ordensprieſter, die fürs Beichthören

rte approbiert ſind, ſei 8 durch die Erlangung der
dentlichen bder delegierten Jurisdiktion, auch die Wohnſitzloſen
die Fremden, die aus anderen Diözeſe oder Pfarre ihnen

mmen, und ebenſo die Katholiken jede obrientaliſchen
ültig und rlaubt abſolvieren können. Und

ird hinzugefügt, d die, E dieordentlicheAbſo⸗
lutionsgewalt haben, ihre Untergebenen allüberall 08

rechen können.
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et Ord Sortitur.
duDie Erwerbung des Domiziles geſchie nach V  — 92,

den Aufenthalt i Pfarre oderQuaſi⸗Pfarrei, wennSSWRIEENRlE iſt mit dem Willen, dort beſtändig 3 bleiben, oder durchda berei
während zehn ahre fortgeſetzte Verweilen

Die erbung des Quaſi⸗Domiziles geſchieht nach du
den tatſächlichen Aufenthalt, mit dem entweder zugleich der Wil
bunden iſt, wenigſtens den größten Teil des ahrés bleibe
on keine Abberufung erfolgt, oder we  — der Aufenthalt tatſächli
den größeren eil des Jahres gedauer hat

Can 93 Tklärt nun, daß die vom Manne rechtmäßig
iedene Frau notwendig den Wohnſitz thre Mannes behä
ſie kann aber auch ( Quaſi⸗Domizi erlangen, wogegen Eln
mäßig geſchiedene auch Emn eigentliches Domizil erwerben kann (8
Ein Minderjährigerbehält das Domizil desjenigen, deſſenGew
unterſteht. (81.) Eskann jedo Eemn ſolcher, enn ber ſiebenJah
ſich auch emn eigenes Quaſi⸗Domizil erwerhen.

Auf Grund dieſer Geſetzesbeſtimmungen des
löft ſich der aſu wohl folgendermaßen:

Der roviſor, der vom Biſchof beſtellte Koadjutor de bli
den Arrers, wie der Pfarrvikar hatten zweifelsohne ſeit Pfingſtordentliche Beichtjurisdiktion für hre Pfarrei und onnten
alle Pfarrkinder, welche daſel den Wohnſitz oder das af
Domizil hatten, auch der St Pöltener Diözeſe Bei th
und zwar gültig und rlaubt

Der Stellvertreter des aguf drei Wochenin8s
gereiſten arrer hatte ebenfalls, wenn die oben Sub II
Vicarius Substitutus aufgeführten Bedingungenerfülltwar
die jurisdietio SacramentalisOrdinari2 und konnte ſo
erſtere Beicht bren. War er jedoch nicht Ein sSubs
utus na 6  —2 474, ſo fe ihm die ordentliche und
gierte Beichtjurisdiktion mn der St Pöltener iözeſe, enn

etztere nicht ſchriftli oder mündlich ausdrücklich erhalten hat
Ga:  — 879 ſagt 79 (ohfessiones Valide audiendas OpPus 88
dietione scripto vel verbis 60n6S66S ＋ In die Hi
ſi iſt das Cue Recht ſtrenger, da das frühere 1e tacita
dictionis 606EeS810 gelten ließ Er hört und fü ſich ül
und natürlich unerlaubt El edoch ergänzt beim STIT

die Kirche die Jurisdiktion. Und ein ſolcher iſt bei dieſe
Wallfahrt wohl anzunehmen. Can 209 beſtimmt nämlich:
60 zurisdictionem supplet Heelesia PrO 0r0O tum Xterno um
interno. Natürlich bleibt rotzdem das Beichthören unerlaubt.
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ih Heimatspfarre Elrt  7• ſo war die derjenigen, welche der an
nerDiözeſe verheiratetwar, ungültig, da ihr Domizil ſichnach

de des Mannes richtet. DieBeichtder vom Manne ge  iedenenungültig; iſt ſie rechtmäßig geſchieden, ſo hat ſie jedenfalls
Uaſi⸗Domizil i der Pfarre, wo ihre Schweſter wohnt, alſo wo ſie

tet Durch die Heirat aber hat ſie das Heimatsdomizil, wie die
verloren; mithin iſt derProviſor nicht mehr parochus
Li hat das Domizil der Heimatspfarre durch den Ferien⸗

fe tha nicht verloren; alſo kannſie ültig und erlaubt losge⸗
Een werden. Da ſie ſich rivatim bei ihm Aufnahme der Beichte

eten, iſt bei den erſten zwei bloß privatus vorhandendieſem Falle ergänzt die Kirche die Jurisdiktion nicht; aher
die Abſolution ungültig.

Mautern Franz Mair 88
(Notwendigkeit eines Miniſtranten bei der heiligen Meſſe.)

Hl terſpiritual Andreas zelebriert ſchon ängere Zeit ohne ännlicheniniſtranten ſowohl der Kloſterkirche, wo die Sakriſtanin oder ein

Penſionatsmädchen ihm unmittelbar alle Miniſtrantendienſte Altare
rend der heiligen 99 leiſtet, als auch bei öfteren Exkurſionenauf
benachbarte Landpfarrei, wo ihm für gewöhnlich gar niemand dls

eßdiener zUur Verfügung ſteht, da auch der Herr Pfarrerſeine elgene
ſe Werktagen ohne Miniſtranten feiert. Gelegentli der rieſter⸗
zitien hört nun Kloſterſpiritual Andreas von der ſchweren Pflicht,
heilige nicht ohne männlichen Miniſtranten feiern. Die
te des Exerzitienmeiſters kommen ihmallzu ſtrenge vor und be

ſichdarüber mit ſeinem Beichtvater. Was ſoll ihm der Beichtvater
worten?

ER leſe Weltkrieg manchen Tten nfolge des
E männlichen Dienſtperſonals ſehr aktuell gewordene rage

ibt uns das kirchliche eſe ebenſo kurzen wie klaren Beſcheid.
iesbezügliche 813 Kanon lautet „8 Sacerdos Missame cele-

Dret Ne ministro HUI eidem Inserviat et respondeat. Minister
InSerVIlens Sit mulier, NIqS1I, deficiente VIIO, iusta de

lege Ut mulier longinquo respondeat EeG Ullo ad tare
dat Der Kanon unterſcheidet ſeinen zwei Paragraphen die all⸗

meine age 1über die Notwendigkeit des Meßminiſtranten überhaupt
die ezielle Frage, Uunter welchen Bedingungen und Einſchrän⸗

ausnahmsweiſe eines mangelnden männlichen Miniſtranten
Frauensperſon teilweiſe ihn ᷑ſetzen kann. Sinn ud Tragweite

Verordnungen werden näher beſtimmt, erläutert und begründetdie 1 den zwei Anmerkungen 3zUum Kanon von arDina Gaſparriangedeuteten uellen, auf die ſich das neue Kirchengeſetz ſtüützt Mit


